ten, die der Regierung zustimmen, aber nicht. 
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Der Dr. Jacoby, 

der bereits ſeit Jahren durch ſeine Broſchüren wie durch 
ſeine Reden eine nicht zu beneidende Berühmtheit erlangt 
hat, hat auch dieſe Zeit allgemeiner Begeiſterung nicht vor⸗ 
übergehen laſſen können, ohne in dem allgemeinen Einklange 
einen Mißklang ertönen zu laſſen und unſer tapferes Heer, 
wie die leitenden Größen unſeres Staatslebens mit ſeinem 
giftigen Geifer zu beſpritzen. Mit einem Dünkel ſonder 
Gleichen ſpricht dieſer Vertreter der Stadt der ſogenannten 
reinen Vernunft über die erſten Größen unſeres Staatslebens 
ab, und maßt ſich an, daß er allein den Maßſtab der Frei⸗ 
heit an die politiſchen Verhältniſſe lege. 

Wir erlauben uns, dem Herrn Doktor auf dieſe An⸗ 
maßung zu entgegnen, daß ſchon viele Narren geglaubt ha⸗ 
ben, allein den Stein der Weiſen gefunden zu haben, daß 
aber keiner dieſer Männer auch nur irgend etwas Nennens⸗ 
werthes für die Menſchheit bisher geleiſtet hat. Dürfen wir 
aus den Broſchüren einen Maßſtab für die Bedeutung des 
Herrn Doktor entnehmen, ſo dürfte das Urtheil kein beſon⸗ 
ders ſchmeichelhaftes für denſelben werden. Viel Geſchrei⸗ 
und wenig Wolle. Hohle, bombaſtiſche Phraſen klingen uns 
daraus entgegen, aber vergebens ſuchen wir nach klaren Ge⸗ 
danken und wiſſenſchaftlicher Tüchtigkeit. Die ganze Hohl⸗ 
heit des modernen Rationutismus, die ganze Miſere des jun⸗ 
gen Reformjudenthums tritt uns in dieſen Broſchüren ent⸗ 
gegen, die ihren väterlichen Glauben verloren hat, ohne einen 
neuen geiſtig berechtigten Standpunkt gewonnen zu haben 
und die den Mangel an innerer Tüchtigkeit durch ein maß⸗ 
loſes Abſprechen und Sichſelbſtüberheben erſetzen will. 

Sehen wir aber auch von den Broſchüten des Herrn 

oktors, die uns zu dieſem Urtheile veranlaſſen, ganz ab, 
ſo iſt auch die neueſte Rede des Herrn Doktors wenig dazu 
angethan, uns über den Dr. Jacoby eine andere Anſicht zu 
geben. In der That, ſelten haben wir Worte geleſen, die 
unſerer Anſicht nach ſo wenig politiſche Reife und Verſtänd⸗ 
niß bekundeten. Der Krieg mit Oeſterreich, behauptet der 
Herr Doktor, iſt gegen den Willen des preußiſchen Volkes 
geführt. Wer in aller Welt hat denn aber dieſen Krieg ge⸗ 
führt, als das preußiſche Volk? Wenn das Heer, wenn die 
Landwehr erſten und zweiten Aufgebots nicht das preußiſche 
Volk darſtellen, wo iſt dann vas preußiſche Volk nach dem 
Dr. Jacoby zu finden? Etwa in den Unterröcken, oder in 
den Kinderſchuhen? Oder bilden im Gehirne des Herrn 
Dr. Jacoby etwa nur er jet und feine wenigen Freunde 
das preußiſche Volk? Wir bitten den Herrn Doktor uns 
hierüber eine klare und unzweideunige Antwort zu geben. 

Der Dr. Jacoby behauptet ferner, wenn wir ihn recht 
verſtehen, daß er allein den Maßſtab der Freiheit an die po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe zu legen wiſſe, die andern Abgeordne⸗ 
Auch hier iſt 
der Herr Doktor wider Willen in einem großen Irrthume. 
Wir glauben die Freiheit ebenſo zu erſtreben wie er. Aber 
wir ſuchen die geſetzliche Freiheit, welche innerhalb der Ge⸗ 
ſetze ſich bewegt und die Rechte Anderer achtet; der Dr. Ja⸗ 
coby dagegen fordert eine Freiheit, die die Geſetze verletzen, 
die Verfaſſung über den Haufen werfen ſoll, und er erſtrebt 
ieſe Freiheit mit allen, auch, wenn wir nicht irren, mit 
höchſt ungeſetzlichen Mitteln. Nun, eine ſolche Freiheit der 
Sangeulotten und Libertiner, eine Freiheit, welche mit keiner 
Ordnung des Staates verträglich if, die wollen wir nicht, 
die werden wir vom Boden des Geſetzes und der Verfaſſung 
aus bekämpfen, deß ſei Herr Jacoby verſichert, ſo lange wir 
die Feder führen können. 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Auguſt. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß 
Hr. v. Roggenbach in den preußiſchen Staatsdienſt treten wird, 
und zwar dürfte derſelbe eine ſeinen Anteredentien wie ſeiner Nel⸗ 
gung gemäße Stellung bei Führung der deutſchen Ungelegenheiten 
einzunehmen berufen fein — Die Preſſe fährt im Großen und 
zen fort, in Uebereinſtimmung mit der entſchieden vorherrſchen⸗ 
den Meinung des Publikums dem einträchtigen Zuſammentwirken 
der Regterung und der Landesvertretung die Wege zu bahnen. 
Nur einzelne Korreſpondenten mancher ſonſt lopaler Blätter ſchei⸗ 
nen ſich von der Erinnerung an den alten Konflikt durchaus nicht 
losmachen zu können. So ein Kortsſpondent der „Magdeb. Ztg.“, 
er den Budgetſtreit förmlich als ſeine Domäne anſieht, deren Er⸗ 
träge er nicht aufgeben will. Dabei muß er aber doch zugeben, 
aß Frhr. v. d. Heydt durch feine bekannten Erklärungen in der 
Ndemnitäts -Kommiſſion mehr bietet, als die früheren, auch die 
Überalen Miniſterien je geboten haben, nämlich die Möglichkeit 
es rechtzeitigen Zuſtandekommens des Budgets. — Die 
achricht, daß die „Prov.-Correſp.“ auch in polniſcher Sprache 
erſcheinen werde, iſt wenigſtens infoweit jedenfalls unrichtig, als 
eine amtliche polniſche Ausgabe keineswegs in Ausſicht genommen 
N Möglich, daß irgend Jemand mit einem Privatunternehmen 
er Art einem deefallſigen Bedürfniß entgegenzukommen glaubt. — 
on Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen iſt in der Proklamation 
ir. die Nattonal-Invaliden-Stiftung bekanntlich eine 
uſammenberufung von Vertrauensmännern in Ausſicht genommen, 
eiche die Statuten der Stiftung, ſowie weitere vorbereitende 
ritte in Berathung nehmen ſollen. Eine ſolche Berathung hat 
u. bereits flattgefunden. — Nach einem amtlichen Berichte vom 
61 d. M. befinden ſich in den preußtichen Lazareihen überhaupt 
‚156 Lagerſtellen, von denen 26,577 unbeſetzt find. Die be- 
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Morgenblatt. Sonnabend, den 28. Auguſt. 


Truppen) und 19,466 Verwund 
23 von verbündeten und 12,369 x 
bezeichnend für die jetzige politiſch 
über den von Preußen errungenen 
„Revue contemporaine““ von % 
„le rôle de la Prusse et de 
kequilibre européen.“ Der Verfe 
Frankrrich durchaus keine Urſache $ 
mächtigeren Preußen einen Gegne⸗ 
keine Urſache gegen Preußen durch 
zu ſuchen. I 

„Die Fortſchrittspar tei hl 
Sie hat nicht einmal den Troſt, 
enden, der ihr ein Andenken dk 
ſiecht langſam dahin an ihren eig 
wie Georg Herwegh's Herz.!“ Dies 
Blatt, ſondern ſo ſchreibt einer Di 
ſchrittspartei ſelber unter dem 
Der Mann hat ganz richtig in de 
preußiſchen Geſchichte die hippokratiſchen Züge im Antlitz der Fort⸗ 
ſchrittspartei beobachtet und ihr ein 
und er hat eben ſo Recht darin, daß das Volk ihr nicht nach⸗ 
weinen wird; aber zu einem langen Siechthum iſt es nicht einmal 
gekommen: die Symtome der gänzlichen inneren Zerrütterung find 
vielmehr über Nacht in unzweideuligſter Geſtalt hervorgetreten, und 
der Prozeß der Auflöſung nimm augenſcheinſich einen rapiden 
Verlauf. Die Großthaten der pr 
herziges Entgegenkommen im Innert 
auch innerhalb der Fortſchrittspa 
wogen, auch ihrerfeits der Regie 
und zur Mitwirkung an ihrer g 
Augenblicke aber, wo dieſe Männer 
daß ſie auch länger mit denen 
noch nichts gelernt und ſchon Alle 
Regierung hat die große Genugt! 
und der Verſöhnung nicht nur gel 
auch dadurch befiegelt zu ſehen, daß 
ſacher und Friedensſtörer dabei gleichzeitig in Stücke geht. 
darf übrigens als Abſicht der Staats 
den verſchiedenen Elementen, die je 
treten, eine große konſervative liber 
ſtützt auf ſolcher breiten und feſten $ 
erfüllen, deren Löſung jetzt in d 
man erwarten darf, daß die gemäß 
biezu die Hand bieten werden, ſo ktf 
heit darauf rechnen, daß auch die Ko 
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n Arbeit zu bieten; in dem 
ch entſchließen, ſehen ſie auch, 
ehen können, die auch jetzt 
wieder vergeſſen haben. Die 
lung, ihr Werk des Friedens 
gen, ſondern dieſes Gelingen 
die Organiſation der Wider⸗ 
Co 


le Partei zu bilden, um, ge⸗ 


mente der Oppoſition 
ich wohl mit Sicher⸗ 
der Anregung des 


Miniſteriums folgend, von allen etwaigen Schroffheiten des Partei⸗ 


weſens, die der gemeinſamen vaterländiſchen Arbeit hinderlich ſein 
könnten, durchaus abzuſehen wiſſen werden. 

Das bedeutſamſte Ereigniß nach außen iſt der Friedens⸗ 
ſchluß mit den ſüddeutſchen Mittelſtaaten und zwar auf ſo 
milden und günſtigen Bedingungen für dleſe, wie ſie ſelber es zu 
boffen wohl wenig Grund hatten. Die wichtige Abſicht Preußeus 
bei dieſem Verfahren hat die „Prov. Corr.“ ſchon im Weſenklichen 
angegeben: es iſt die Anbahnung günſtiger Beziehungen zwiſchen 
Preußen und den ſüddeutſchen Staaten, welchem großen nationalen 
Intereſſe gegenüber die Erwerbung eines größeren oder geringeren 
Landſtriches nicht in's Gewicht fallen kann. Die Nikolsburger 
Präliminarien haben die ‚nationale Verbindung des deutſchen 
Südens mit dem norddeutſchen Bunde der näheren Verſtändigung 
zwiſchen beiden vorbehalten; dieſem hochwichtigen Werke hat ſich 
die preußiſche Regierung entſchloſſen, ſo viel an ihr liegt, dadurch 
die Wege zu bahnen, daß ſie Kohlen auf das Haupt der beſiegten 
Gegner ſammelt und durch Güte und Milde aller fernern Feind⸗ 
ſchaft und Erbitterung gegen Preußen ein Ende zu machen ſucht. 
Daß wenigſtens bei Baiern dieſes im vollſten Sinne gute Werk 
gelungen iſt, darf bereits als Thatſache verzeichnet werden: die 
balriſchen Abgeſandten haben ſich am Schluſſe der Verhandlungen 
hier über den Eindruck dieſes neueſtens Verfahrens der preußi⸗ 
ſchen Regierung in einer jo ee und man kann 
nicht anders ſagen als herzlichen Weiſe ausgeſprochen daß 
wenigſtens an dieſer Stelle die Hoffnung, in welcher Preußen ge⸗ 
handelt hat, jo weit menſchliche Augen reichen, als erfüllt be- 
zeichnet werden muß. Uebrigens werden die bevorſtehenden Zoll- 
verhandlungen die nächſte poſitive Gelegenheit bieten, die 
neu gewonnene Freundſchaft thatſächlich zu bewähren. 
Wenn in dieſer Beziehung das Verbleiben einiger nur zu belaun⸗ 
ter ſüddeutſchen Staatsmänner in ihre Aemter Bedenken errege, 
ſo darf man dieſe Bedenken ja nicht übertreiben. In Sachſen 
frellich mußte Preußen auf einen Miniſterwechſel beſtehen, denn 
hier, wo ein ſchon an ſich ſo prekäres ſtaatsrechtliches Verhältniß 
nothgedrungen hergeſtellt werden ſoll, würde das Fortwirken des 
bisherigen leitenden Miniſters zu fortwährenden Konflickten und 
Unmöglichkeiten geführt haben, da die Großmannsſucht des Herrn 
von Beuſt ſich in das Verhältniß der Unterordnung, in welches 
Sachſen entſchieden treten muß, weder für ſich noch für das Land 
jemals zu fügen verſtehen würde. Bei den ſüddentſchen Staaten 
ſteht die Sache anders. Das Treiben eines Herrn von Dalwigk 
konnte einen Boden nur in dem Bundestage und in Oeſterreich 
haben, jetzt wird feine. etwaige fernere Animoſität gegen Preußen 
doch niemals jo groß ſein können, als feine Ohnmacht: — eine 
höchſt ungefährliche Anlehnung ſindet die preußenfeindliche Politik 
höchſtens noch an Würtemberg, während Baiern jetzt eine entſchie⸗ 
den freundſchaftlichere Stellung zu Preußen einnimmt, als jemals 
im Bunde, und die ganze Lage Süddeutſchlands überhaupt durch 
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die letzten Ereigniſſe eine durch und durch andere geworden iſt. So⸗ 
viel darf man, ohne die Dinge zu roſig anzuſehen, wohl mit 
ruhiger Zuverſicht ausſprechen: von einer ſüddeutſchen Koa⸗ 
litionſ gegen Preußen kann nicht mehr die Rede ſein. 
— Se. K. H. der Kronprinz iſt geſtern Abend wieder nach 
Erdmanusdorf abgereiſt. 
— Das Staatsminiſterlum trat heute Mittag 12 ½ Uhr zu 
einer Sitzung zuſammen. 
| — Der Staatsminiſter a. D. Frhr. v. Bodelſchwingh iſt 
heute wieder nach Weſtphalen abgereiſt. 

— Höheren Ortes wird, wie verlaifft, beabſichligt, die Dar⸗ 


lehnskaſſen inſofern aufzulöſen, als keine neuen Daͤrlehne mehr 


gewährt werden ſollen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn eine 
ſolche Mafregel eintreten ſollte, dieſe zuvor kund gemacht werden 
wird. Jetzt nehmen die Darlehnskäſſen 5½ pEt. Zinſen; die 
Taxations-Gebühren für Darlehne bettagen bei Summen bis zu 
1000 Thlr. 1 bis 2 vom Tauſend, bei größeren Darlehen nur 
½% bis 1 vom Tauſend. Dem Verpfänder wird auch die Zurück⸗ 
nahme eines Theiles der verpfänveten Sachen gegen entſprechende 
Rückzahlung der darauf treffenden Darlehnsrate geſtattet. Im All⸗ 
gemeinen ſind die Darlehns⸗Juſtitute nicht eben ſehr in Anſpruch 
genommen worden. 1 

— Der Korreſpondent der „Wes. Z.“ ſchreibt: Wenn Preu⸗ 
ben in Süddeutſchland Gnade für Recht ergehen läßt, ſo geht es 
von dem Geſichtspunkte aus, daß die betteffenden Staaten auf dieſe 
Weiſe abgehalten werden ſollen, ſich Frankreich in die Arme zu 
werfen. Die Sicherung des ausſchließlichen Beſatungorechtes Preu⸗ 
ßens in Mainz ſchiebt der Wiederholung der darauf bezüglichen 
franzöſiſchen Wünſche einen Riegel vor. 

Durch dir Friedensverhandlungen mit dem deutſchen Süden 

boch ſich wie tin rother Faden der Gedanke, daß Fränkreich wohl 
vorläufig, aber auch nur vorläufig ſeine Kompenſattonsideen auf⸗ 
gegeben haben f ir 
| Dem Wiederauftauchen derſelben vorzubeugen, bereitet ſich 
Preußen auch in militäriſcher Beziehung vor. Der Uebergangs⸗ 
uſtand, welcher in Hannover, Heſſen, Naſſau und Frankfurt ge⸗ 
ſchaffen werden ſoll, macht für's Erſte eine Drgantfation der mili⸗ 
täriſchen ‚Kräfte dieſer Landestheile unmöglich. Mit Rückſicht dar⸗ 
auf, bereitet, wie ich aus ſicherer Quelle erfahre, das Kriegsmini⸗ 
Rerium eine Vermehrung der Armee um 80-100 Bataillone vor. 
Zur Bezahlung der Koſten diefer Vermehrung ſollen die neu ein⸗ 
verleibten Staaten mit herangezogen werden. Vor Allem wird die 
Augmentirung der Artillerie mit großem Eifer betrieben. 

Nach Abſchluß des Friedens mit Balern und Heſſen wird ſich 

Preußen nur noch mit Meiningen und Reuß ältere Linie im Kriege 
efinden. Dem Herzog von Meiningen iſt die Alternative geſtellt, 
ntweder zu. Gunſten des Erbprinzen Georg, Generalmajors in der 
reußiſchen Armee, welcher du — ame 

en, oder in den norddeutſchen Bund zu treten und die Grafſchaft 
amburg an Preußen abzutreten. f 

r Der „International“ bringt folgende Fabel über die Art, 
wie Graf Bismarck ſich mit Rußland ausrihandergefeßt habe. Die 
Sendung des General-Lieutenants v. Manteuffel nach St. Peters⸗ 
urg ſei dahin gegangen, dem Czar den polniſchen Reſt des Groß⸗ 
herzogthums Poſen als Preis für die neutrale Haltung Rußlands 
während des Krieges anzubieten. Rußland habe das Anerbieten 
angenommen und damit: jet; auch jeder weitere Widerſtand des⸗ 
elben gegen die preußiſchen Aunerionen entfallen. Die Wiener 
„Preſſe“ bemerkt hierzu: „Wenn ſich dieſe Nachricht des „Inter⸗ 
national“ beſtätigen ſollte, ſo müßte man darin abermals einen ge- 
baue, Schachzug des Grafen Bismarck erkennen. Poſen wäre 


rüher oder ſpäter eine Verlegenheit für Preußen geworden, wie 
enetien für Oeſterreich. Dieſe Verlegenheit wäre Preußen los. 
Gleichzeitig iſt Rußland zufriedengeſtellt und Oeſterreich in Galizien 
eine neue Verlegenheit bereitet.“ Dieſe Anſchauung des Blattes 
iſt jedoch ſehr irrig. Das Großherzogthum Poſen wird nie eine 
Verlegenheit für Preußen fein, wie es Venetien für Oeſterreich war. 
Denn während die öſterrrichiſche Regierung ſtets in Venetien ge⸗ 
haft: wurde, hat Preußen es verſtanden, im Großherzogthum Poſen 
durch ein wahrhaft jegensreiches Wirken die Sympathiten des beſ⸗ 
ſern Theils der Bevölkerung zu gewinnen. Die polniſche Provinz, 
wenn auch urſprünglich gewaltſam an Preußen geſchloſſen, iſt all⸗ 
mälig eine Eroberung des deutſchen Fleißes und der deutschen Rul⸗ 
tur geworden. Aus dieſem Grunde würde Herr v. Bismarck gewiß 
niemals daran denken, noch denken dürfen, zur Beſchwichtigung der 
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Interventionsgelüſte eines glerigen Nachbarſtaates dies Territortum 


fortzugeben, das durch den ſauren Schweiß preußiſcher Anbauer für 
immer mit dem preußiſchen Staate vereinigt iſt“ \ 

— Zur Armee gehen jetzt aus Preußen täglich an 50- bis 
60,000 Poſtſendungen ab; auf den Eiſenbahnzügen nach Prag 
werden für ſolche Sendungen jeden Tag drei bis fünf Poſtwagen 
in Anſpruch genommen. Sobald übrigens die Truppen auf dem 
Rückmarſche ſich befinden werden, wird in der Annahme von Packet⸗ 
und Geldſendungen an dieſelben eine Beſchränkung oder zeitweilige 
Siſtirung eintreten müſſen, weil die Austheilung der Poſtſtücke an 
die auf dem Marſche befindlichen Truppen mit großen Schwierig⸗ 
keiten verknüpft und die Poſt für die pünktliche Beſtellung keine 
Gewähr zu übernehmen im Stande fein würde. 

— Das Organ der herzoglich anhaltiſchen Regierung, die 
„Köth. Zig.“ meldet: Wir können aus beſter Quelle mittheilen, 
daß der Miniſterreſident Graf v. Beuſt, diplomatiſcher Vertreter 
Anhalts und der thüringiſchen Staaten in Berlin, daſelbſt am 
18. d. Mts Namens und im Auftrage der dieſſeitigen h. Etants- 
regierung wegen des Bündniſſes mit Preußen, bezüglich der deut⸗ 
ſchen Bundesreform unterzeichnet hat. Wie wir hören, hatte ſich 
zur gedachten Zeit Oldenburg und Mecklenburg das Protokoll Be⸗ 
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G bufs Vollzugs der Unterzeichnung noch offen erhalten; erfteres ] auf feinem Poſten verbleiben dürfte, währenddem die andern Mi⸗ 
1 lediglich wegen einiger formalen Punkte, letzteres wegen feines | nifter durch volksthümliche Männer erſetzt würden. Das proviſo⸗ 
N gleichzeitig zum Abſchluß zu bringenden Eintritts in den Zoll⸗riſch mit dem Staatsminiſterium vereinigte Polizeiminiſterlum ſoll 
verein. nunmehr wieder einen ſelbſtſtändigen Leiter in der Perſon des Ba- 
Dresden, 23. Auguſt. Wie hieſige Lokalblätter berichten,] ron Hübner erhalten. Als Finanzminiſter wird nach wie vor mit 
erwartet man, daß der König Johann an der Grenze des Landes | vieler Beſtimmtheit Frhr. v. Hok genannt. 
und in einem nicht ſehr entfernten Orte von hier in den nächſten Wien, 21. Auguſt. (Schl. Ztg.) Die Nachrichten aus 
Tagen ſeinen Aufenthalt nehmen wird, um daſelbſt den Ausgang | Paris ſetzen unſere Diplomatie in nicht geringe Aufregung; man 
der Friedensverhandlungen abzuwarten. Gleichzeitig wird der Auf- | will nämlich Berichte haben, daß der Zuſtand Napoleons höchſt 
bruch der ſächſiſchen Armee aus der Umgebung von Wien gemel- bedenklich, ſein Uebel unheilbar ſel und ſein Hintritt plotzlich er⸗ 
| det, um den Rückmarſch in die Hetmath anzutreten. Wahrſcheinlich | folgen könne. Man glaubt auch hlerin den Schlüſſel dafür zu 
5 ſind beide Nachrichten nur Leckerbiſſen, durch welche man den Heiß⸗ finden, daß es in den letzten Tagen von der franzöſiſch-deutſchen 
hunger des Publikums auf Augenblicke befriedigen will. Denn es Kompenſatioms⸗Angelegenbeit ziemlich ſtill geworden. Die Ent⸗ 
iſt nicht wohl denkbar, daß der König von Sachſen durch preu⸗ laſſung des Herrn von Beuſt haben wir erſt durch das „Dresdner 
N ßiſche Truppen hindurch feine Rückreiſe antritt, und das ſächſiſche] Journal“ erfahren. Die Motive, welche ſeine Enthebung erheiſch⸗ 
5 Heer wird wohl, wenn jetzt auch Dislokatlonen deſſelben ftattfin- | ten, machen ſelbſtwerſtändlich auch einen Ulebertritt deſſelben in das 
' den, den eigentlichen Rückmarſch nicht eher antreten, als bis von öſterreichiſche Kobinet unmöglich, und ſcheint dieſer Plan völlig 
Berlin aus über ſein künftiges Schickſal verfügt iſt. — Man aufgegeben zu ſein. Auch dle anderweitig erwarteten Kabinets- 
6 ſpricht davon, daß zur Aufnahme eines größeren preußiſchen Trup⸗ veränderungen dürfen erſt nach dem Friedensſchluſſe, deſſen Publi- 
penkörpers zwiſchen Pirna und Niederſedlitz ein Lager errichtet | kation wahrſcheinlich wieder von einem kaiſerlichen Manifeſte be⸗ 
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ſtube der Meyer'ſchen Reſtauration Platz genommen, während der 
Tumult lediglich auf die untern Lokalitäten der Reſtauratlon be⸗ 
ſchränkt geblieben iſt. 

Seitens der Tumultuanten iſt auch nicht einmal der Verſuch 
gemacht worden, in die von den Mitgliedern der Kreis-Erjap- 
Kommiſſion benutzte Stube einzudringen und ift Keiner der Mit- 
glieder der Kreis-Erſatz-Kommiſſion in irgend welcher Art von den 
Tumultuanten beläſtigt oder angegriffen worden. 

— (Oſtſ.-Ztg.) Mit dem am 21. d. von London auf bier 
abgegangenen Dampfer „Marte“ find für das Königliche Bank- 
Comtoir hierſelbſt 256 Kiſten Silber in Barren verladen. 

— In der geſtrigen außerordentlichen Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung wurden zum Empfange der heimkehrenden Truppen, bei 
Gelegenheit ihres Einmarſches in die Stadt, 6 8000 Thlr. ber 
willigt und zwar zur Ausſchmückung der Stadt, zur Illumination 
derſelben und zur feſtlichen Bewirthung der Truppen. Ebenſo 
wurde beſchloſſen, dem hieſigen Theater auch fernerhin die bisherige 
Subvention von 2000 Thlr. durch Gaslieferung zu gewähren. 
Der vollſtändige Bericht über dieſe Sitzung folgt im heutigen 
Abendblatte. 

— — ̃ ——P—.. —— DEE REERSE VFEEIDOILDE 
Vermiſchtes. 

— Die „Poſt“ ſucht ſich und das hannoverſche Volk über das 
Verſchwinden der Welfendpnaſtie aus der Reihe der regierenden 
Häuſer ſo gut wie möglich zu tröſten. Der König Georg werde 
in England und Hannover wegen ſeiner Privattugenden, wegen 
ſeiner perſönlichen Liebenswürdigkeit und feines Kunſtſinnes ſtets 
hoch geehrt bleiben, und das hannoverſche Volk werde hoffentlich 
unter preußiſchem Scepter gedeihen und glücklich werden. Die 
Naſſauer und die Kurheſſen ignorirt ſie, vielleicht in der Meinung, 
daß ſie ſich ſelbſt tröften werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. Auguſt. (N. A. 3) Der Zollvereins-Ver⸗ 
trag vom 16. Mai 1865 und die mit demſelben in Verbindung 
ſtehenden Vereinbarungen werden denjenigen deutſchen Regierungen 
gegenüber, welche ſich mit Preußen im Kriege befanden, mit einer 
monatlichen Kündigungefriſt fortbeſteben, jo daß die Exiſtenz des 
bisherigen Zollvereins nur zunächſt für ein halbes Jahr geſichert 
erſcheint. Die Annahme, daß Preußen nur den ſüddeutſchen 
Staaten gegenüber dieſe beſchränkte Fortdauer des Zoll vereins 
wegen der Konftituirung des norddeutſchen Bundes zur Geltung 
bringt, iſt nicht begründet. Auch Sachſen ſteht im Zollverein auf 
Kündigung und es iſt naheliegend, daß fein Verbleiben in dem⸗ 
ſelben nur dann geſichert iſt, wenn ſeine Regierung ſich zu den 
Be und nothwendigen Forderungen Preußeus nicht abweiſend 
verhält. 

Hannover, 24. Auguſt, Vormittags. (Pro.⸗Dep. des B. 
B.-Ztg.) Der hannöͤverſche Civilkommiſſar von Hardenberg geneh⸗ 
migte im Auftrage der preußiſchen Reglerung und in Ausführung 
des an Reuter's Telegraphen⸗Kompagnie in London ertheilten han⸗ 
noverſchen Privilegiums die Führung einer Telegraphenleitung von 
Norderney via Leer, Oldenburg, Bremen, Hannover bis Harburg 
reſp. Hamburg; an der engliſchen Oſtküſte beginnt das Kabel bei 
Loweſtott. 

Dresden, 23. Auguſt. (Priv.-Dep. der Berl. Börſ.-3tg.) 
Der Telegraphenverkehr ſämmtlicher ſächſiſcher Stationen mit dem 
In- und Ausland iſt ſeit heute wieder geſtattet. 

Mainz, 24. Auguſt, Vormittags. Der Belagerungszuftand 
iſt in unſerer Stadt geſtern aufgehoben worden. 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt, Vormittage. Der ge⸗ 
ſetzgebende Körper hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Aufnahme 
einer Anleihe von 1,200,000 Fl. zur Deckung außerordentlicher 
Ausgabe bewilligt. 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt, Nachmitt Die Frank- 
furter Bank ſetzt von morgen, den 25. d. ab, den Diskont von 
5 auf 4 pCt herab. 

Wien, 23. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ meldet die An⸗ 
kunft einer montenegriniſchen Deputation, welche hier bisher nur 
mit der ruſſiſchen Geſandtſchaft verkehrte und von dem Grafen 
Mensdorff noch nicht empfangen worden if. — General Menabrea 
wird heute hier erwartet. 

London, 23. Auguſt, Morg. Bankausweis. Notenumlauf 
24,182,115. „(Abnahme 357,975), Baarvorratb 14,772,220 
(Zunahme 621,264), Notenreſerve 4,508,520 (Zunahme 897,015) L. 


nn 
Dürfen: Berichte. 

Berlin, 24. Auguſt. „Weizen ‚effektiv unverändert, Termine hoher 
gehalten. Roggen in disponibler Waare in mäßigem Verkehr, Abſatz etwas 
leichter. Termine waren heute zu geſtrigen Schlußpreifen gleich von Hauſe ö 
aus namentlich in Deckung gefragter, holten auch im Verlaufe beſſere 
Preiſe, die ſich aber, nachdem die Kaufluſt baldige Befriedigung fand, 
2000 0 nicht vollends behaupten konnten und wieder flau ſchloſſen. Gel. 
2 r. 

Hafer loco ſchwer verkäuflich. Termine gut behauptet. n Rüböl 
war der Verkehr nur höchſt unbedeutend, für . 2 tn 
circa ½ . pr. Centner beſſere Preiſe bedingen, wogegen die übrigen 
Sichten unverändert blieben. Spiritus wurde zu etwas beſſeren Preiſen 
mäßig, umgeiekt, ſchließt wie alle übrigen Artikel wieder ruhiger. Gekund. 


Weizen loco 52 75 K nach Qualität, fein wei leſtſcher 
ember⸗ Oktober Kai; d. u 1 
u Ka 1 ½ Gd., Oktober November 1 3 
oggen loco 82—83pfb. 47 ½, 3, ab Bahn bez., ſchwimmend 
im Kanal 46 72. b⸗z., pr. Auguft ! 40% 1, 46 1 1285 agu 
tember , 46%, 40%, 45% & bez., September-Oftober 45%, 45%, bis 
a Ab, bez, Oltober⸗November 45 ½%, %, 45 % bez. November ⸗Dezem⸗ 
Falle 449, bez. bez, Frühjahr 44, Ja, % & bez., in einem 

Gerſte, große und kleine, 38 —44 9% per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23—27½ N, warthebrucher 23 %, ſchleſ. 24%, 2 bez. 
Auguſt 24 % bez., September Oktober 23% 24 , bez., Oktober⸗ 
P e e 233, 9%. 

rbſen, Koch⸗ und Futterwaare 50—64 
Winterrapps 80— Ss * 
un ie —86 
übel loco 1214 %. bez., Auguſt 12%, % 3% be „ Auguft-Sep 
tember 127% 1 . be, September OSftobee 1. 4 . bet, 1. 
Gd, % Br., Oktober November 12 /, ½ M bez. Nobenber⸗ Dezember 
12 ½, % & bez. 

8 loco 14%, 505 

Spiritus loco ohne Faß 141 be uſt, Septem 
und September Oktober 141, Kö? 4 , i November 
8 1 460 % 3% bez., November Dezember 14, % Ag bez. 1. 
CE I 2 
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werden ſoll. gleitet ſein wird, erfolgen. Man ſpricht von vertraulichen Ver⸗ 

Frankfurt a. M., 22. Auguſt. So viel wir wiſſen, handlungen, welche mit mehreren Autonomiſten wegen Eintritts in 
beſchränken ſich die Verhandlungen wegen des Taxis'ſchen Poſt⸗ | das Kabiuet gepflogen werden. Es giebt ſogar gutunterrichtete 
weſens nicht auf die Abtretung der Taxis'ſchen Poſtregals in den Leute, welche glauben, daß Kaifersfeld: in einem von Hübner zu 
von Preußen okkupirten und nun annektirten Ländern, wie Naffau, | bildenden Kabinete ein Portefeuille übernehmen würde. 

Kurheſſen, Frankfurt und Heſſen-Homburg, ſondern fie gehen auf Ausland. 
den gänzlichen Wegfall dieſes aus der Zeit des deutſchen Reiches Paris, 22. Auguſt. Mit Bezug auf die „Moniteur“ 
herrührenden und auch dem deutſchen Bunde überlieferten Regals, | Note über Belgien iſt der offizlöſen „Provinzial⸗Korreſpenz“ fol⸗ 
wo es noch beſteht und nicht bereits früber abgelöſt if. Außer gende Mittheilung zur Aufnahme an hervorragender Stelle aus 
den ſchon genannten Ländern umfaßt das Thurn⸗ und Taxie'ſche] der Preßabtheilung des Miniſteriums des Innern zugegangen: 
Poſtgebiet: Heſſen-Darmſtadt, Sachſeu-Weimar-Elſenach, Sachſen-[ „Mehrere Zeitungen haben de geſtern im amtlichen Blatte ent- 
Koburg⸗Gotha, Sachſen-Meiningen, die Fürſtenthümer Hohenzollern, [haltenen Note eine falſche Auslegung gegeben. Dieſelbe legte 
Lippe, Reuß älterer und jüngerer Linie, die Oberherrſchaften der | allein Gewicht darauf, die Angabe über ein eigenhändiges Schrei- 
Fürſtenthümer Schwarzburg-Rudolftadt und Sondershauſen und die | ben des Kaiſers an den König der Belgier zu widerlegen. Den 
freien Städte Bremen, Hamburg und Lübeck (in letzteren nur be⸗ übrigen darin enthaltenen Bemerkungen ift durch us keine hervor⸗ 
züglich der Briefpoſten). Nach dem Cenſus von 1861 zählte das ragende Bedeutung beizulegen fe betrafen die Feſtungen „in der 
ganze Gebiet 3,524,857 Einwohner. Ob der Fürſt von Thurn | Hand einer neutralen Macht“); ſie beziehen ſich einzig auf die 
und Taxis bereits eine Forderung für die Abtretung der Poſt ge- | Gegenwart und enthalten kein gagement irgend welcher Art für 
ſtellt hat, und wie hoch ſich die ſelbe beläuft, wollen wir für's Erfte | die Zukunft. Eben jo wenig aber ſchließen fie irgend welche Dro- 
dahingeſtellt ſein laſſen; die darauf bezüglichen Nachrichten find J bung in ſich; die Geſinnungen der Regierung find äußerſt fried⸗ 
wohl nur Gerüchte; doch wird die Forderung jedenfalls keine ge- licher Natur; fie wünſcht mit allen auswärtigen Regierungen auf 
ringe ſein. Mit der angebahnten Einheit des Poſtweſens wird Jfreundſchaftlichem Fuße zu bleiben.“ 
übrigens einem längſt gefühlten Bedürfniſſe Rechnung getragen. — Die Anfrage Englands in Betreff Belgiens ſoll hier 
Der Geh. Poſtrath Stephan, welcher mit den das Taxis'ſche Poſt⸗ einigermaßen befremdet haben, da das engliſche Kabinet in Berlin 
weſen betreffenden Verhandlungen betraut iſt, eine in dieſer Branche | nicht einmal wegen der Einverleibung Hannovers reklamirt hatte 
ausgezeichnete Perſönlichkeit, wird heute oder morgen von Berlin | und von bier gar kein Aulaß zu Befürchtungen in Betreff der 
wleder hier eintreffen. Auch bei der hieſigen Poſt ſind ſeit Ein⸗ belgiſchen Grenzdiſtrikte gegeben war. Das „Siecle“ iſt von der 
tritt der preußiſchen Adminiſtration eine Anzahl längſtgewünſchter auf Belgien bezüglichen Erklärung ſehr befriedigt. „In der Zeit, 
Verbeſſerungen durch Errichtung von Lokal ⸗Courſen xx. getroffen | in der wir leben, iſt uns die Exiſtenz eines freien und neutralen 
worden. Belgiens unter jo vielen Geſichtspunkten werthvoll, daß wir gar 

Aus Schwaben, 23. Auguſt. Unſere Volkspartel iſt in | nicht begreifen würden, wie ſie überhaupt in Frage geſtellt werden 
übelſter Laune. Und ſie hat allen Grund dazu. Faſt täglich muß | könnte.“ A 
fie Thatſachen verzeichnen, die ihr zu Gemüth führen, wie völlig 
iſolirt ſie in ihrem ſchwäbiſchen Winkel ſitzt. Nach den Kundge⸗ 
bungen von Kinkel und Ruge haben noch mehr die ſcharfen Hiebe 
von Friedrich Kapp geſchmerzt; die Volksverſammlung in München 
war ein an dieſer Stelle doppelt bedeutungsvoller Sieg über die 
Sonderbündelei, trotz dem Succurs, den das hieſige Hauptquartier 
der Utopiſten der bedrohten Sache geſandt hatte. Was in Baiern 

zur Volkspartei gehörte, hat längſt den Abſagebrief erlaſſen; Crä- 
mer von Doos und feine Freunde haben ſich nicht geſcheut, in offe- 
ner Erklärung den veränderten Umſtänden Rechnung zu tragen. 
Und nun mehrt ſich auch der Abfall im Lande ſelbſt. Alle die 
Gaſtvorſtellungen, zu welchen die Herren May, Freſe, Sonnemann 
ö u. ſ. w. angeboten werden, vermögen ihn nicht aufzuhalten. Viele, 
die bisher durch Dick und Dünn mit dem „Beobachzer“ gingen, 
weil es das vorgerückteſte Blatt ſchien, werden ſtutzig und begin- 
| nen zu merken, daß man fie einfach zu einer Agitation für den 
| kraſſeſten Partikularismus mißbraucht hatte. Dabei werden freilich 
Viele, die dem „Beobachter“ ſich abgewandt haben, durch ihre An- 
| tipathten abgehalten in die Reihen der deutſchen Partei zu treten, 
| jo daß dieſe immerhin noch ein gutes Stück Arbeit vor ſich hat 
und ſich noch lange nicht ſchmeicheln kann, die Maſſe des Volkes 
hinter ſich zu haben, die vielmehr an den von der Volkspartei 
aufgeführten Komödien den Geſchmack noch nicht verloren hat. 
Ueber die Intentionen des Miniſteriums verlautet noch nichts Zu⸗ 
verläſſiges, doch erhält ſich die Angabe, daß von ſeiner Seite dem 
Anſchluß an Preußen nichts im Wege ſtehe und daß — trotz der 
Ableugnung des „Staatsanzeigers“ — über militäriſche Verelnba⸗ 
rungen unterhandelt werde, über welche das Offizierkorps ſicher 
am wenigſten bekümmert fein wird. Die Preußen ziehen bereits 
wieder ab. Das gute Einvernehmen zwiſchen ihnen und der Be⸗ 
völkerung iſt nie auch nur im geringſten geſtört worden. 

Wien, 22. Auguſt. Se. Majeſtät war an ſeinem Geburts- 
tage ſehr verſtimmt, ließ gegen Mittag alle Räthe der Krone zu 
ſich bitten und richtete an ſie mit bedender Stimme beiläufig fol- 
gende Worte: „Heute iſt mein Geburtsfeſt; ſolche Tage erinnern 
auch den höͤchſtgeſtellten Menſchen daran, daß er dem Grabe näher 
gerückt ſei, und während der Zeit, die noch vor ihm liegt, nach 

Wiſſen und Gewiſſen fein. Beſtes leiſten ſolle. Wenn mein Volk 
unerfüllte Wünſche hat, ſo möchte ich ihm zur Erreichung derſelben 
die Hand bieten, ich möchte nicht, daß meine väterlichen Abſichten 
verkannt würden. Sagen Sie mir offen, meine Herren, wie iſt 
die Stimmung, welche gegenwärtig im Volke vorherrſcht?“ Die 
Miniſter bis auf Einen ſchwiegen, und dieſer erwiederte mit den 
Worten: „Euer Majeftät, wenn ich es offen jagen ſoll, die Stim- 
mung iſt eine ſehr gedrückte.“ Der Sprecher mußte Sr. Majeſtät 
ausführlich auseinanderfegen, welche Wünſche und Befürchtungen 
unter der Bevölkerung Platz gegriffen haben, und der Kaiſer ent- 
ließ ſeine Räthe mit den Worten: „Es ſoll anders werden. In 
der nächſten Zeit werden meine Völker ein freudiges Geburtsfeſt 
feiern, ein Geburtefeſt, welches die Stimmung ſicherlich heben wird.“ 
Dieſe Worte werden an kompetenter Stelle dahin gedeutet, Se. 
Majeſtät wolle — obwohl die offiziöfen Lohnſchrelber dies nach- 
drücklich leugnen — entweder die ſiſtirte Verfaſſung wieder ins Le⸗ 
ben rufen, oder eine neue Konſtitution erſtehen laſſen. — — Je- 
denfalls it die Uhr des gegenwärtigen Mintſteriums abgelaufen. 
Es wird uns berichtet, daß nur der Handelöminifter v. Wüllerſtorff 


London, 22. Auguſt. Der „Morning Herald“ vernimmt 
mit dem aufrichtigſten Bedauern daß die öffentliche Meinung in 
der franzöſiſchen Hauptſtadt ſich allgemein und entſchleden auf die 
Seite der mit Frankreichs auswärtiger Politik mißvergnügten Par- 
teimänner ſtelle. Im Gegenſatze zu dem, was der „Herald“ über 
die Stimmung des franzöſiſchen Volkes beobachtet zu haben glaubt, 
bemerkt der Partſer „Globe“-Korreſpondent, daß in Paris auf das 
eine Extrem ein anderes, auf den neulichen Preußenhaß eine wahre 
Paſſion für Preußen ausgebrochen ſei. Man fange an, für eine 
franzöſiſch-preußiſche Alltanz zu ſchwärmen, Graf Bismarck würde, 
wenn er jetzt nach der franzöſiſchen Hauptſtadt käme, mit eben ſo 
großem Entzücken wie 1815 die alliirten Mächte und ihre Gene- 
rale begrüßt werden. 

Newyork, 10. Auguſt. Der Gouverneur von Loulſiana 
bat eine Proklamation erlaſſen, worin er den Zuſammentritt der 
Staats-Konvention in New-Orleans rechtfertigt und erklärt, daß 
ihre Gegner im Voraus den Anſchlag gefaßt hätten, ſie mit Ge⸗ 
walt zu ſprengen. Der rebelliſche Geiſt der ſklavenhaltenden Ari- 
ftofratie ſet noch nicht erloſchen, und fie ſuche die politiſche Macht 
durch dieſelben Gewaltthätigkeiten feſtzuhalten, wodurch ſie vor dem 
Kriege die Suprematle behauptet. Falls die Truppen entfernt 
würden, erklärt der Gouverneur Wells das Leben der Anhänger 
der Union in Gefahr. — In New-Orleans herrſcht das Kriegs⸗ 
geſetz. Ein Mitglied der Konvention hat den Mayor und den 
Sperif der Mitſchuld an Mord während des Aufruhrs angeklagt. 
— Der Inſpektor des Freigelaſſenen Burcaux erklärt in feinem 
Berichte, daß das vom Burcau durchgeführte Kontrakt⸗Spſtem nur 
Sklaverei in aller Form ſel. — Der Geſundheitszuſtand Jefferſon 
Davis’ verſchlimmert ſich immer mehr und iſt ſein Vertheidiger 
bemüht, ſeine Freilaſſung gegen Bürgſchaft zu erwirken. — Die 
Königin Emma von den Sandwichs -Inſeln wird von den New- 
Norker Behörden mit Aufmerksamkeit behandelt. — Die Cholera 
nimmt beſtändig ab. 

Aus Vera⸗Eruz wird vom 27. Jult gemeldet: Ver- 
ſchiedene Briefe von Santa Anna ſind aufgefangen worden. Juarez 
bat Santa Anna's Dienfte abgelehnt, well von deſſen Anweſenheit 
in Mexiko nur Zank und Schwächung zu erwarten ſei. — Das 
„Ttarto del Imperio“ jagt, der Zweck der Reiſe, welche die Kal⸗ 
ſerin Charlotte nach Europa unternommen, ſei eine perſönliche 
Verhandlung mit der franzöſſſchen Regierung über wichtige, das 
Iniereſſe Mexiko's betreffende Angelegenbeiten. Das Gerücht geht, 
daß nun auch der Kaiſer Maximilian das Land zu verlaſſen im 
Begriff ſei. 

— — — ——— — — u 
Pommern. 

Stettin, 24. Auguſt. Uns geht folgende Berichtigung zu: 
In Nr. 388 der „Stettiner Zeitung“ vom 23. Auguſt ift bezüg⸗ 
lich der Störung des Kreis-Erſatz-Geſchäftes, welches geſtern in 
der Meyer'ſchen Reſtauratlon zu Goßzlow ſtattgefunden bat, geſagt 
worden, es ſei ein folder Tumult entſtanden, „daß die höheren 
Beamten in die oberen Etagen flüchten mußten und nur mit 
großer Anſtrengung der anweſenden Gendarmen gegen Mißhand⸗ 
lungen geſchützt werden konnten.“ 2 

Dieſe Angabe entbehrt jeder thatſächlichen Begründung. Die 
Mitglieder der Kreis-Erſatz⸗Kommiſſion hatten gleich bei Beginn 
des Erſatz-Geſchäftes in einer eine Treppe hoch belegenen Giebel⸗ 


. 
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Familien⸗Nachrichten. d e e ee eee Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Geboren: Ein Sohn: eren €. Groth (Stettin). Den Beſitztietel erhält der Anſiedler erſt nach ununter⸗] Zur meiſtbietenden Verpachtung der Rohr- und Schilf] Das Weißen und Abfärben der Kranken- und Dienft- 
nutzung des im Dammſchen See belegenen jogenanuten ſtuben ꝛc. des hieſigen Garniſon⸗Lazarethes fol am 


— Herrn Baumeiſter Siehr (Cöslin). 

Geſtorben: Frau Albertine Leue geborne Haberland 
[65 3.) (Stettin). — Hr. Gottfried Dräger [59 Jahr] 
(Stettin). — Kaſernen⸗Inſpektor Julius Hoefig (Stettin). 
S kin. Selma der verw. Frau Prediger Müller 

oldin). a 


brochener fünfjähriger Bebauung des Landes. Er darf 
während dieſes Zeitraums das Land nicht veräußern, und 
verliert jeden Anſpruch auf das überwieſene Land mit 
allen an demfelben vorgenommenen Verbeſſerungen, ſo⸗ 
bald er daſſelbe auf länger als 6 Monate verläßt, ſelbſt 
wenn er hierzu genötbigt ſein ſollte, Falls er nicht im 
Stande iſt, den Minimalwerth oder Taxpreis des Landes 
zu bezahlen, was ihm freiſteht. Der Vortheil, welcher 
a darin gefunden werden möchte, daß ein baarer 

aufpreis bei der Anſtedlung nicht zu entrichten iſt, wird 
aber dadurch aufgewogen, daß die in Rede ſtehenden Län⸗ 
dereien im fernen Weſten Amerika's liegen, und zwar vor⸗ 


Berglandſchen Werders, der ſogenannten beiden Herren- 
kämpe und des Rohrwerders am Salun⸗Orte auf 3 ober 
6 Jahre habe ich auf 
den 30. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 uhr an Ort und Stelle 
am Bord meines Dienſtkutters 
Termin angeſetzt, in welchem die Pachtbedingungen bekannt 
gemacht werden. 
Wollin, den 17. Auguſt 1866. 


Der Königliche Ober, Ziſchmeiſter. 


24. d. Mts., Vormittags um 10 uhr, 
im Geſchäftszimmer des genannten Lazaret hs verdungen 
werden, wozu wir die Maurermeiſter einladen, ihre Preis 
offerten verſiegelt einzureichen, zuvor aber von den bezüg- 
lichen Bedingungen Kenntniß zu nehmen. 
Stettin, den 19. Auguſt 1866. 


Königliche Lazareth⸗Kommiſſtion. 


all 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen um 4 Uhr entſchlief nach kurzen Leiden 
um 28. Lebensſabre der Böttchermſir. Eduard Eellin, 
welches tiefbetrübt allen Bekannten anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 


> ER ee 1 N en en ara her us m ift i 
ann achung. ekannt, aß mit Ausnahme der entlegenen Theile der u > 
Der g Aber bad, Bernbgenonrs: Mel. Staten Diihigan and Beese dieſſels des Miffifipi Akten⸗Verkauf. Letzte Extrafahrt 
waarenbändlers Gottfried Seefeldt, in Firma G. laum noch ein Areal von Regierungsland in dem oben⸗ Am 30. Auguſt er., Vormittags 10 uhr, u 
eefeldt zu Stettin ift durch rechtskräftig beſtätigten erwähnten Werthe zu finden iſt. Wer daher von dem] wird der Kanzlei » Direktor Stanislawski mehrere von Swinemünde 
Anerbieten der nordamerikaniſchen Regierung Gebrauch] Centner Akten — als Makulatur und zum Einſtampfen — 


nach Putbus (Lauterbach) 


am Sonntag, den 26. Auguſt c., 
bei günſtigem Wetter, 
durch das Perſonen⸗Dampfſchiff 


„RÜGEN“, Capt. Volkmann. 


Abgang von Swinemünde nach Putbus früh 6 Uhr. 
ückfahrt von Putbus nach Swinemünde 
Nachmittags 5 Uhr. 
Paſſagiergeld für Hin: und Rückfahrt 1½ Ra 
Von Stettin aus kann dieſe Extrafahrt benutzt werden: 
Sonnabend, den 25. Auguſt, — 12 ½ Uhr und zurück 
von Swinemünde: Montag, den 27. Auguſt, Vormittags 


Mord beendigt. 
Stettin, den 18. Auguſt 1866. 


Koͤnigliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Gilt Prosch Sachen 


5 Fur Offiziere und Mannſchaftenkder Feld⸗Armee, welche 
3 Verwundung vor dem Feinde oder durch die Stra- 
zen des Feldzuges in ihrer Geſundheit Schaden gelitten 
Mien, werden in vielen Fällen Badekuren ein wirkſames 

{tel zur Hebung oder Linderung der Leiden fein. 5 
Wen meiner Freude bin ich darch Fonds, welche die 
gr oltpätigfeit der Nation, neben den Müteln des Militair- 

ats zur Verfügung geftellt hat, in der Lage, denjenigen 
Ilſtzieren und Beamten der Feld Armee, welche nach 


machen will, hat, lediglich, um zu ſolchen noch nicht in 
Beſitz genommenen Ländereien zu gelangen, größere Opfer 
zu bringen und mehr Koſten aufzuwenden, als ihm ſeine 
Ueberfahrt auferlegte. Glückt es ihm, ſich auf dieſem 
weiten Wege vor den mannichfachen Betrügereien, durch 
welche amerikaniſche und deutſche Schwindler die Auswan⸗ 
derer auszubeuten verſuchen, zu ſchützen, lo liegt ihm nun⸗ 
mehr ob, ſich eiue Wohnung herzurſchten, Vieh- u. Acker⸗ 
wirthſchaften anzuſchaffen, und bis dies Alles geſchehen 
iſt, und das Land etwas einträgt, ſich und die Seinigen 
aus mitgebrachten Mitteln zu erhalten. Dabei — und 
darin liegt die Hauptſchwierigkeit und die Hauptgefahr — 
iſt der Anſiedler in der Regel auf ſich ſelbſt angewieſen. 
In der Einſamkeit, in welcher die Anſiedlung jenfeit der 


Gele fofortige Bezahlung im Termin, im bieſigen Kreis⸗ 
erichts⸗Gebäude verkaufen. 
Stettin, den 23. liche 1866. 


Königliches Kreisgericht. 


een der Vorleſungen an der königl. 
württembergiſchen land» und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen . der 08 interſemeſter 
I. Haupffächer. 1. Landwirthſchaftliche: Direktor Wer⸗ 
ner: Rindviehzucht, Wollkunde, Hoheuheimer Wirthſchafts⸗ 
betrieb; Prof. Siemens: landwirthſchaftliche Technologie; 
Prof. Funke: landwirthſchaftliche Betriebslehre, allgemeine 
Thierzucht; Prof. Voßler: allgemeiner Acker- und Pflan⸗ 


Klier Urtheil einer Badekur bedürfen, zu den Koſten Grenzen der Cultur liegt, ift er ohne den Rath und ohne zenb i . i : land» : ; 
Ri letzteren erforderlichen Falls Subventionen zu ver. die Hülfe von 7 5 deren er ſich in bewohnteren b e ede ee dender Sale 10% U — Baflagiergelb von Stettin nach Putbus und 
‚teln und ſomit ber Fürſorge des Staats für Badekuren] Gegenden erfreut, und ohne welche die Schwierigkeiten Obſtbaumzucht; Wirthſchaftsinſpektor Sing: praftifche zurück ? „ Kinder die Hälfte. 

inter ober Verwundeter der Feld- Armee eine erheblich] feiner Lage ihn überwältigen, landwirthſchaftliche Uebungen. 2. Forſtwirthſchaftliche: Stettin. Dampfſchiff⸗Bureau. 


Forfttaration, Staats⸗ Hermann Schulze. 


größere en zu geben. 75 
m Indem ich mich beebre, dem Königlichen Ober ⸗Kom⸗ 
ic do hiermit ergebenſt Mittheilung zu machen, verbinde 
daß damit das Erſuchen, geneigteſt Anordnung zu treffen, 
A mir die bezüglichen, mit ärztlichen Atteſten belegten 
cage mit Rückſicht auf die ſchon vorgerückte Jahreszeit 
eunigſt auf kürzeſtem Wege Seitens der Truppen⸗ 
und Lazarethe direct zugehen. 0 
pſle rwundete oder kranke Offiziere, welche ſich in Privat- 
bel ge befinden, dürfen dagegen ihre mit ärztlichen Atteſten 
Igten Anträge nur direct ſelbſt einreichen. 
erlin, den 19, Auguſt 1866. 


Der Kriegs⸗ und Marine-Minifter. 
— gez. von Roon. 


der In den Anzeigen und Ankündigungen für Auswan⸗ 

er und Reiſende, welche von den zum Betriebe der 
Zuwanderung in Preußen conceſſtonirten Agenten von 
cab Zeit erlaſſen werden, iſt häufig die Thatſache an⸗ 


daß nach einem neuen Heimſtättegeſetz für die verei⸗ 
nigten Staaten Nordamerikas jedem Anſiedler daſelbſt 
Acres, gleich 260 Morgen gutes Land unent⸗ 
Faltlich zum freien Eigenthum überwieſen werden. 
eſe Anführung iſt im Weſentlichen der Wahrheit ge⸗ 


Ausländer, welcher feine Abſicht das nordameri⸗ 


erthe 


an die 
if, 


en ift, der amerikaniſche Bürger über 21 Jahre 


ürgerrecht zu erwerben erklärt hat, berechtigt 
ch von den noch wild liegenden Staats⸗ 
ein Areal von 160 Acres im Werthe von 
1½ Dollar pro Acre oder ein Areal von 80 Aeres 
von 2½ Dollars pro Aere zur Bebauung 

en, und daß mit der Ueberweiſung dieſes Landes 
5 oſtenbetrag von etwa 12 Dallars, welchen der 
egierungsbeamten zu entrichten hat, 


Hiernach erweiſ't ſich das in Ausſicht geſtellte Geſchenk 
von Land, welches nur mit Mühe, Gefahr und Koſten er⸗ 
reicht und ohne fremde Hülfe nur ausnahmsweiſe behauptet 
werden kann, für den deutſchen Auswanderer als ein lok⸗ 
kendes aber trügeriſches Bild, und, wer demſelben nach- 
ſtrebt, wird wohlthun, zuzuſehen, daß er nicht in fein 
ficheres Verderben läuft. Aber auch dies lockende Bild 
kann ſehr bald in Nichts verſchwinden. Schon machen 
ſich Stimmen in Nordamerika geltend, welche es zweiſel⸗ 
haft erſcheinen laſſen, ob nicht ſehr bald eine Veräußerung 
der Staatsländereien gegen Geld an die Stelle der un⸗ 
entgeltlichen Ueberlaſſung treten wird. 


Auswanderungs⸗ Projekten tragen, nicht dringend genug 
davor gewarnt werden können, der obenerwähnten Ver⸗ 
heißung einen größeren beſtimmenden Werth beizulegen, 
Als ſie dies in der That verdient, ſo iſt für eine ſolche 
Warnnng grade jetzt mehr als je der geeignete Zeitpunkt 
eingetreten. Alle Anzeichen deuten darauf, daß in Bezug 
auf die deutſche Einwanderung in Nordamerika eben jetzt 
eine Concurrenz zwiſchen den weſtlichen Staaten, wohin 
ſie bis jetzt beinahe ausſchließlich geſtrömt iſt und zwiſchen 
den bisherigen Sclavenſtaaten, wo die Aufhebung der 
Sclaverei die Einführung fremder Arbeitskräfte nothwendig 
macht, ſich vorbereitet und zum Theil vollzieht. Die Ge⸗ 
fahr der deutſchen Einwanderer, in dieſe bisherigen Sela⸗ 
venſtaaten zu gerathen, würde der Gefahr faſt gleichſtehen, 
in Verhältniſſe zu kommen, welche an Abhängigkeit und 
Elend der Selaverei gleichſtehen oder hinter derſelben nur 
wenig zurückbleiben. 


Bekanntmachung. 


Die erledigte Stelle eines n auf einem hie⸗ 

ſigen 8 Dampfbugſirboote ſoll wieder beſetzt 

werden. eignete civilverforgungsbereihtigte Perſonen 

mögen ſich unter Einreichung ihrer Papiere bis 3. Sep⸗ 

tember d. J. in meinem Bureau, am Münzhof, melden. 
Das etatsmäßige Gehalt beträgt 200 % Die deſinitive 

Anſtellung erfolgt nach einer Probezeit von 6 Monaten. 
Stettin, den 3. Auguſt 1866. 


Der Waſſer- Bau- Inspektor. 
A. Wernekinck. 


Forſtrath Prof. Dr. Nördlinger: 
forſtwirthſchaftslehre mit Einſchluß der Forſtgeſchäftspraxig, 
Forſt Eneyklopädie, Forſt⸗ 
benützung, Klimatologie und Bodenkunde. II. Grund⸗ 
und hilfswiſſenſchaftliche Fächer: 
Einleitung in die Geognoſie, Pflanzenphyſtologie mit Ein⸗ 
ſchluß derſßatologie; Prof Dr. Wolff 0 
praktiſche Uebungen im chemiſchen Laboratorium; Prof. 
Dr, Rueff: Thierheilkunde; Pro. 
Prof Dr. Baur: Arithmetik und Algebra; ebene Geometrie 
und Stereometrie, Phyſik; Sekretär Grözinger: National» 
1 8 han Korg A Ange ue er⸗ 
5 f ie theilt die unterzeichnete Stelle auf Anfragen nähere Aus⸗ 
. . BR ER 
Hohenheim, im Juli 1866. 


Forſthaushalt; 


am Sonntag, den 26. A 


Gute Dachlatten, 24 
ſtark, aide 
platz Galgw 


Po s 


: allge 


ireftion 


Werner. 


Ben 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


durch das Perſonen⸗Dampfſchi 


Capt. Diedrichsen. 


1 


Prof. Dr. Fleiſcher: 


meine Chemie, 


Planzeichnen; 


der land⸗ u. forſtwirthſchaftlichen Akademie. 


fat e., 


‚Princess Royal Victoria“ 


Abfahrt von Stettin 61, Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Braeunlich. 


Stettin, Frauenſtraße 


um Verkauf au 


e 30. 


22. 


uß lang, 2 —1 ½ Zoll 
h dem 90335 


„ERNESTINENHOF.“ 


find zahlreiche Geſuche um Zuweiſung von Köchinnen, 


Eintritt in dieſelbe auf baldige Verſorgung rechnen. 


H. ENGLER’S 


Bei der Mädchenherberge „Ernestinenhor 


Haus- und Kindermädchen eingegangen. Ordentliche, bienfte 
freie Mädchen mit guten Zeugniſſen können daher beim 


2 
— 


ANNONCEN BUREAU 


in LEIPZIG Ritterstrasse 45 (im Gambrinus 
empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten 
jeder Art in die Zeitungen 


aller Länder. 


Hauptvortheile bei den durch mich ver- 
mittelten Inseraten sind: Ersparung an 
Kosten und Correspondenz, da ich nur die 
Originalinsertionspreise ohne Portoberechnung 
anselze, tägliche Erledigung der einlaufenden 
Inseraten-Aufträge durch directe Postversen- 
dung, sowie Zusammenstellung der Beträge 
auf einer einzigen Nota unter Einhändigung 
sämmtlicher Belege. Ausserdem bin ich bei 
grösseren Aufträgen, namentlich bei öfterer 
Wiederholung in den Stand gesetzt, einen an- 
gemessenen Rabatt zu gewähren. 

Uebersetzungen in allen Sprachen werden 
correct ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf- 
trägen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit 
und Discretion zugewendet, 


mit Insertionspreisen steht auf franco 
5 > zu Diensten. 


Nachod. 


Seit vielen Jahren war unterzeichnete Handlung im Beſitz des Recepts zur Her⸗ 
ſtellung eines bitteren Liqueurs, welcher durch ſeine vorzüglichen Wirkungen auf 
den inneren Organismus nach großen Anſtrengungen und Ermüdungen, 
fowie bei Magenſchwäche oder Unregelmäßigkeiten der Verdauungs⸗ 
werkzenge (Diarrhöe ꝛc.) bisher als wichtiges Fabrikgeheimniß bewahrt wurde. 

Die mannichfachen Mühſale unſerer ritterlichen Armeen bewogen uns jedoch, 
dieſes Fabtikat einmal im Großen anzufertigen und den hohen Heerführen zur Diss 
poſition zustellen. ; 

Wir haben die Genugthuung, hierdurch anzeigen zu können, daß dieſe Widmung, 
ſofort angenommen und ſpeziell von 


Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen 
von Preußen 
huldreichſt beſtimmt wurde, daß dieſem Erfriſchungs mittel der Name des 


erſten glorreichen Gefechts unter Höchſtſeinem Commando 
‚‚Nachod‘“ 
beigelegt werde. 


Demnach ſtellen wir dieſen Liqueur von heut ab 


in Originalflaſchen a 12˙½ Sgr., | 
die mit unferem Etiquet und Stempel verſehen find, zum Verkauf, und ers 
lauben uns auch, im Hinblick auf die neuerdings mehrfach vorgekommenen 


Cholera⸗ Erkrankungen, 
denſelben ſeiner, dieſer Krankheit entgegenkämpfenden Wirkung wegen dringend zu 


empfehlen. a N 
Niederlage hat Herr Carl Lethe in Stettin, Pladrinſtr. 3 b. 


Breslau, im Juli 1866. a 
Seidel & Co., Ring 27. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce halte ich ſtets Lager vom Nachod 
nud empfehle denſelben die et zu 12½ Sgr. 


4 arl Lethe, Pladrinſtraße 3 b. 
eee e 


um Miß bräuchen zu begegnen, annonciren wir hiermit, 
daß nur diejenigen Handlungshäuſer eine Niederlage unſerer 
Bordeaur: Weine haben, welche ſich durch Aushängung eines 
Verkaufsſchildes mit unferer Firma als Inhaber derſelben bezeichnen, ſowie wir die Eti⸗ 
quettes ſämmtlicher Vordeaur⸗Weine mit unſerm Stempel perſehen haben, worin 
die ausgeſchriebene Firma Th. Baldenius Söhne befindlich ift. 
Berlin im Auguſt 1866. 


Th. Baldenius Söhne, 
Wein⸗Großhündler. 


Julius Leu in, Breiteſtraße 49-0, 


hält ſein Lager 3 = 5 { 
fertiger Wäſche, 
Leinewand, Bett: und Tiſchzeuge, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfohlen, und macht beſonders auf 
gutſitzende Sberhemden in Leinen und Shirting 


aufmerkſam. 


Beſtellungen auf fertige Wäſche werden prompt ausgeführt. 


ahnen! 

10% berl. Elle breit: 

pro Stück 77 . 77 275 2 40 Ih . 

empfiehlt Adolph Lehmann in Berlin, 
| Wachstuch⸗ und Noulenur:Fabrifant. 

Nr. 2. Brüderſtraße Nr. 2. 


Beſtellungen auf den berühmten 7 Eine Viktoria⸗Chaiſe 


Greppert'ſchen Torf 


nehme ich für die Mitglieder des Conſum⸗Vereins täglich 


entgegen, gr Kate 2 , 2½ e, zweite Klaſſe 
L. Bosch, Mönchenſtraße 3. 


Von vorzüglichem fr. Astrach. Perl- Caviar 
empfing wieder eine Sendung und empfehle denſelben 
angelegentlichſt or 

J. F. Krösing, Schuhſtr. 29. 


Außerdem empfehle: Gothaer u. Braunschw. 
Cervelatwurst (Winterwaare), Lett. geruch. 
Lachs, marin. Lachs und franz. und russ. 
Tafeibouillon. 

J. F. HKrösing, Schuhſtr. 29. 


6 
RL feht billig zum Verkauf gr. Wollweberſtr. 64. 
ee nn 
In Kreitzig bei Schievelbein find 
(} 
60 Ananas 
zu verkaufen, Pfd. 1 Thlr. Beſtel⸗ 
lungen franev an Gärtner Knorr. 


Sehr pikanten 
Perkuhner u. Tilſiter Schweizer: 


ſowie 
Hheinifchen Süßmilchs⸗Käſe, 


in Broden und ausgewogen, 


E. Broesicke, Frauenſtr. 23. 


Beſten Tiſchler⸗Leim à Pfd. 5 Sgr. 
Feinſte friſehe Butter a pfd. 9 Sgr. 


empfiehlt 
Carl Schack, 


Rossfleisch, Wurst und 
Beeisteack 


Roſengarten Nr. 5 im Laden. 


gute Tiſch⸗ und Kochbutter empfiehlt 


Louis Heilborn'ſcher 


Fenchel-Honig- Extract, 


anerkannt diätetiſches Mittel bei Hals“, Bruſt⸗, Hämor⸗ 
kboidal⸗ und Unterleibsleiden, Huſten, Heiſerkeit und Ver⸗ 
ſchleimung. Ferner: 


Louis Heilborn'ſches 


Edelbier, 


(Essentia Cerevisiae concentrata), 
2 %-Dunt-Flaide 7½ Sgr. 
empfiehlt die alleinige Niederlage bei 
J. F. Krösing, Schuhſtr. 29. 


F. Knick, 


NO, obere Schulzenſtr. 40, 
1 Treppe hoch, 
empſtehlt Damen⸗ und Kinder ⸗Stiefel und 
Schuhe jeder Art. 
Schwarze Zeug⸗Gamaſchen von 1½ 74 an. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


Fetten [J Sahnenkäſe, 
a 3, 4 und 5 Sgr., in Kiſten bedeutend billiger, ebenſo 
alten und neuen 


Holländ. Süssmilchskäse, 
empfing und empfiehlt 
f Carl Stocken. 


Die Büchſenmacherei v. Fr. Kühner, 
Stettin, Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Art Waffen der 
neueſten Konſtruktion unter Garantie zu den billigſten 


reifen. 
NB. Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt 
ausgeführt. 


Beſten gelben Kientheer 


in feſten Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forſten 
ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigſten hier, ab Rathsholzhof 
Julius Wald. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Schubſtraße 31. 


Einmachhafen, Krucken und 
Flaschen, 


mit und ohne Patentdeckeln in weiß, halb⸗ 


weiß und grünem Glaſe empfiehlt billigſt 


F. A. Otto, 
Kohlmarkt 8. 


Hhypothek⸗Darlehne 


werden unter ſtrengſter Diseretion gegen mäßige Proviſion 
jeder Zeit beſchafft. Darlehns Geſuche werden verſiegelt 
unter W. F. P. an die Expedition dieſes Blattes erbeten 


Capitalien 
ur Anlage in Hypothek, geſichert gegen jeden Sub⸗ 
N ationsverkuf, unter Garantie prompter Zinszahlung, 
werden in Summen von 100 bis zu 30,000 Thalern 


gets ſofort untergebracht. Offerten werden unter W. F. P. 
verſiegelt an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Eine elternloſe gebildete junge Dame von anbenehmen 
Aeußerm, mindeſtens 16 Jahre alt, Tapiſſerie⸗Arbeiten 
verſtehend, welche ſich in einem feinen Geſchäft als Ver⸗ 
käuferin ausbilden will, findet freundliche Aufnahme bei 
einer jungen Kaufmannsfamilie in einer kleineren Stadt 
Pommerns. Adreſſen mit genauer Angabe der Verhält- 
niſſe unter W. B. ſind franko an die Exped. dieſes Blattes 
zu richten. 

12 wird zu kaufen geſucht ein Pian ino aus 
Sofort ſolider Fabrik und gut erhalten. Adreſſen 
werden erbeten in der Exped. d. Bl. 

Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kennkniß, daß mein 
Bruder Adolph Krüger bereits ſeit 5 Monaten 
nicht mehr bei inir im Geſchäft if. 

Rud. Krüger. 


CC ͥ ͤ ER Terre s hen oT 
1 Thlr. Belohnung 

dem ehrlichen Finder, welcher eine am Donnerſtag Abend 

auf dem Wege von der Oderſtraße in Grabow bitz zum 

Königsthor verlorene ſilberne Cylinderuhr in der Exped. 

dieſes Blattes abgiebt. 


50 MMER-THEATER 
auf Elysium. 


Sonnabend z, den 25. Auguſt 1866, 
Die ſehöne Müllerin. 
Luſtſpiel in 2 Akten von Schneider. 
Hierauf: 


Ueberall Irrthum, 
oder: 


Wer iſt Barou? 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Wages. 


Die ausſtehenden Abonnements⸗Billets haben nur bis 
inel. 31. d. Mts. Gültigkeit. 


Vermiethungen. 
2 bis 3 Penſionaire finden gute und billige Aufnahme 
gr. Schanze 2a, 4 Tr. links. f 
Heumarkt Nr. Hit die Kellerwohnung zum I. k. M. 
zu vermiethen. 
— ——— dj3b3 . ——ẽAW— ũ—ſů——— 
Wegen Verſetzung iſt gr. Domſtr. 19, 3 Tr. hoch die 


Wohnung von 5 Stuben, Cabinet, nebſt Zubehör zum 
1. Oktober zu vermietben. l ſt Zubehör 3 


Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche 


Ein unverseirath, Gärtner in mittl. Jahren mit guten 


Baumſtr. 5, Ecke der Peterſilieuſtr. Zeugu. ſucht eine Stelle. Zu erfr. Eliſabeihſtr. 9. Vanselow. 


Kirchen predigen: 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 26. Auguſt, werden in den hieſigen 


Ju der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8% Uhr. 
Herr Konſiſtoriakkath Küper um 10 ½ Uhr. 
Herr Prediger Beerbaum um 2 Uhr. 
Am Donnerſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde. 
Herr General Superintendent Dr. Jaspis. 
. Ju der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Candidat Gemberg um 2 Uhr. 
Herr Prediger Vogt um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johaunts⸗Kirche: 
Herr Candidat Gehrke um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10 ½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Deicke um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr Hält 
Herr Paſtor Spohn. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
(Feier des heil. Abendmabls, um 9 Uhr Beichte.) 
i - In Züllchow: 
Herr Prediger offmann um 9 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. ? 
Apoſtoliſche Gemeinde, 
Artillerieſtraße. 
Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
und Nachmittag findet um 614 Uhr Abends noch eine 


. über die Thaten Gottes zur Vollendung der Kirche 
att. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 19. Auguſt zum erſten Male: 
In der Schloßkirche: 
Friedr. Bumke, Wehrmann vom 1. Pomm. Gren.⸗Ngt. 
Nr. 2, mit Ww. Eliſe Dor. Richter, geb. Granſow bier. 
Herr Ernſt Ad. Friedr. Textor, Königl. Garniſon⸗Pre⸗ 
diger in Colberg, mit Jungfr. Anna Charl. Chriſt. Mäuß 


hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Theodor Martin Cr riſt. Kaufner, Schriftſetzer 
hier, mit Jungfr. Marie Aug. Carol. Koſſe hier. 

Carl Friedr. Wilh. Bethke, Arbeiter hier, mit Jungfr. 
Hanne Fried. Wilh. Tews hier. 

Carl Guſt. Herm. Heide, Schmiedegeſelle in Grabow, 
mit Aug. Henr. Brunkow daſelbſt. 

err Albert Ernſt Heinr. Scherler, Central -Bureau⸗ 
Aſſiſtent bei der Eiſenb. hier, mit Jungfr. Pauline Wild. 
Aug. nau in Zehdeni 
Joh. Friedr. Chriſt. Klaſen, Drechslergeſelle bier, mit 
Henr. Wilh. Carel. Keüger in Alt⸗Damm. ö 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche. 4 

Herr Herm. Georg Müller, Steuermann in Grabow, 
mit Jungſr. Ehrift, Wilh. Rezmer daf, y 

Friedr. Aug. Wilh. Später, Händler zu Löcknitz, mit 
Wilb. Dräger zu Bergholz. 

Ferd. Wilh. Hartm. Block, Schloſſer zu Bredow, mit 
Marie Fried. Köhler zu Gollnow. 

Zu der Gertrud⸗Kirche: 

2 Joh. Wilh. Teop, Wilke, Mühlſteinarbeiter hier, mit 
PA en 8 hier. 

Joh. Carl Friedr. eoder Henning, bier, mit 
Wwe. Dor. Elıf. Sicein geb. — „ 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


B a h u z ü ge: 


Abgang: 
nach Berlin I. 6 0 fr., II. 12 Rm. 
4 5 15 n 7 Zug 12 Nm., Kvurierzug 
706 1 —— 2 1 . Zug 7 50 fr., Kourierzug nach 
ard, von i i . 
= ie 2 Fe zug nach Köslin 119 Dar, 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchl i 
Naugard) 105 Bm., nach — 0 e 
II. Zug (in Altdamm 0 ab Br Gollnow) 51 . 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) 1. Zug 7% Bm. 
9 10% Bm., gemiſchter Zug 1 7 Nm., III. Zug 
nach Stargard 7% Bm, 10 Bm, Ei 11% Sm 
5 Nm., Gem. Zug 104% Nm. (ih Aber Bhf. a0 
ſchluß nach Porig, Bahn, Swinemünde; Cammin und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9 Bm., Kourierzug 1123 II. Zug 
4% ., l Ing 10 fee e, de meg 
von Paſewall Gem. Zug 849 Bm, II. Zug von Paſewall 
(Stralfund) I Bm, Eilzug 4 Nm, III. Zug 7 Nm. 
von Kreuz und Köslin⸗Kolberg I. Zug 11 0 Bin, II. 3W 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
34 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolbderg 92% Nm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 42% fr. 

Kariolpoſt Grünhof 4% fr. und 1190 Bm, 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 

Botenpoſt nach Neu⸗Torney 580 fr., 12 Mitt., 5% Nm. 
otenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11% Bm. u. 6 
otenpoft nach Pommerensdorf 115% Bm. u. 5% Nm. 
otenpoſt nach Grünhof 51 Nm. 

onenpoſt nach Pölitz 5% Nm. 
Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 % fr. u 1155 Bm. 
ariolpoſt von Pommerensdorf 5% fr. 
ariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. Ab 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 11 Bm. u. 5 % m. 

Ban von Zullchow u. Grabow 11:20 Ban: n. TR 
0 von Pommerensvorf 11 Um. u. 5% Nm 

Botenpoſt von & 5 % Nm 


Perſonenpoſt von Bali: 10 Bu. 


